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Köcherfliegen aus dem Naturschutzgebiet "Dubringer 
Moor"

[Caddisflies of the nature reserve Durbringer Moor, Oberlausitz, Saxonia]
Axel Christian
Mit 2 Abbildungen und 2 Tabellen
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Io den I jchtfallenJfängen von 1985 bis 1989 im Naturschutzgebiet Dubringer Moor konnten 17 Kö­
cherflicgenarten nachgewiesen werden, von denen sich 16 Arten mit großer Wahrscheinlichkeit im 
Moor entwickelt haben. Der Anteil tyrphophiler Arten beträgt 35%.

Light-trap-catches in the nature reserve "Dubringer Moor" yielded 17 species of caddisflies in 
the years 1985 to 1989.16 species, among them 35% tyrphophilous species, probably developed in 
the bog habitat.

1 Einleitung
Das Dubringer Moor ist das größte der für das Tiefland der Oberlausitz typi­
schen Heidemoore. Es hegt 6 km südwestlich der Stadt Hoyerswerda (Frei­
staat Sachsen) und bedeckt den Ostabfall des altpleistozänen 
Endmoränengebietes. Das Moor wird von einem atlantischen Lokalklima ge­
prägt, was besonders durch das Vorkommen zahlreicher atlantischer Moor­
pflanzenarten in seinen Hoch- und Zwischenmoorkomplexen zum Ausdruck 
kommt (WEINITSCHKE 1982). Das Dubringer Moor ist ein Durchströmungs­
moor (Succow & JESCHKE 1986) und entwässert über den Vincenzgraben in 
die Schwarze Elster. Entwässerungsmaßnahmen sind bereits seit Mitte des 17. 
Jahrhunderts nachweisbar. Der Wasserüberschuß wurde durch die Anlage von 
Fischteichen genutzt, die im Osten als Teichkette das gesamte Moorgebiet be­
grenzen. Heute beeinträchtigen das Dubringer Moor insbesondere die großflä­
chigen Grundwasserabsenkungen der in der Nähe liegenden 
Braunkohlentagebaue. Da das gesamte Gebiet in mäßiger Tiefe von miozäner 
Braunkohle unterlagert ist, war geplant, dieses einmalige Naturschutzgebiet 
dem Bergbau zu opfern.

Ziel der Untersuchungen war die Analyse des Artenbestandes im Dubrin­
ger Moor unter besonderer Berücksichtigung der Hoch- und Zwischenmoor­
bereiche des Naturschutzgebietes. Nach Abschluß der Voruntersuchungen im 
Gesamtbereich des Schutzgebietes zeichnete sich ab, daß Trichopteren nur im 
Zeißholzer Teil des Moores mit einer charakteristischen Moorfauna vorka­
men. Obwohl die Teiche am Ostrand des Gebietes über die Gräben Moorwas­
ser zugeführt bekommen, ist hier bereits die "normale Teichfauna" anzutreffen. 
Da Bestandsanalysen von Köcherfliegen aus Teichgebieten bereits in vielfälti­
ger Form vorliegen, wurden die Untersuchungen vorwiegend im Zeißholzer
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Teil des Moores durchgeführt. Die Arbeiten waren Bestandteil der Inventari­
sierungsforschungen im Vorfeld der geplanten bergbaulichen Inanspruchna­
hme der Flächen.
2 Methode
Die Materialaufsammlung erfolgte in den Jahren 1985 bis 1989 mit periodi­
schen Lichtfallenfängen (Abb. 1) und ergänzenden Kescherfängen. Auf den 
Hoch- und Zwischenmoorkomplexen brachten die Kescherfänge nur sehr ge­
ringe Ergebnisse. Die vier schwimmfähigen, batteriebetriebenen Lichtfallen 
wurden jeweils bei Neumond in der Zeit von Juni bis September in der Abend­
dämmerung auf die kleinen Wasserflächen ausgebracht oder auf Bulten aufge­
stellt. Die Attraktionswirkung des Lichtes blieb deshalb auf die nähere 
Umgebung beschränkt. Die aus glasklarem PVC geklebten Lichtfallen hatten 
eine achteckige Grundfläche mit 4 seitlichen, reusenartigen Eingängen und 
zwei Glühlampen in der Mitte. Eine Falle erhielt eine weitere Reuse in der 
Deckfläche, was sich bei plötzlichem Regen als ungünstig erwies.

Abb. 1: schwimmfähige, batteriebetriebene Lichtfalle
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3 Ergebnisse
Im Bereich der Hoch- und Zwischenmoorbereiche im Dubringer Moor konn­
ten insgesamt 17 Köcherfliegenarten nachgewiesen werden (Tab. 1). Der An­
teil tyrphophiler Arten beträgt 35%, euryöke Arten sind mit 30% vertreten. In 
einem Lichtfallenfang war Hydropsyche contubernalis McLACHLAN als Einzel­
exemplar enthalten. Sie hat sich vermutlich nicht im Moor entwickelt und ist 
als Immigrant zu betrachten, da diese Art in den Fließgewässern der Umge­
bung häufig vorkommt. Unter den tyrphophilen Köcherfliegen befindet sich 
die boreale Art Holocentropus insignis MARTYNOV, die nach TOBIAS &  TOBI­
AS (1981) stehende Gewässer, Moorseen und Seeausflüsse besiedelt. In der Li­
teratur sind Nachweise aus Skandinavien und von wenigen Orten in der Nähe 
der Nord- und Ostseeküste bekannt. Das Vorkommen im Dubringer Moor ist 
der bisher südlichste Fundort dieser Art in Deutschland. Die Abundanz eini­
ger Köcherfliegenarten zeigt deutliche Schwankungen in den Untersuchungs­
jahren (Abb. 2). Weiterhin konnte ein Absinken der Individuenzahlen in den 
Lichtfallenfängen der Jahre 1988/89 auf 25-30% der Vorjahre festgestellt wer­
den.
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Abb. 2: Häufigkeitsschwankungen ausgewählter Köcherfliegenarten
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Tab. 1: Liste der im Dubringer Moor festgestellten Köcherfliegenarten
1. Agraylea sexmaculata CURTIS 1834

im Dubringer Moor selten, Juli 1985 eine hohe Abundanz
2. Hydropsyche contubernalis McLACHLAN 1865

ein Nachweis in der Lichtfalle, hat sich sicher nicht im Moor entwickelt
3. Holocentropus dubius (RAMBUR 1842)
- im Dubringer Moor selten, tyrphophil

4. Holocentropus insignis MARTINOV 1924
- bisher südlichster Fundort dieser Art; im Dubringer Moor regelmäßig, 

tyrphophi1
5. Holocentropus picicomis (STEPHENS 1836)
- im Dubringer Moor selten, tyrphophil

6. Cyrnus flavidus McLACHLAN 1864
- im Dubringer Moor häufig

7. Cyrnus insolutus McLACHLAN 1878
- im Dubringer Moor selten, eine hohe Abundanz 1986, tyrphophil?

8. Tinodes waeneri (LINNAEUS 1758)
- im Dubringer Moor selten

9. Ecnomus tenellus (RAMBUR 1842)
- im Dubringer Moor häufig

10. Agrypnia obsoleta (HAGEN 1864)
- im Dubringer Moor regelmäßig, eine hohe Abundanz 1987, tyrphophil

11. Agrypnia pagetana CURTIS 1834
- im Dubringer Moor häufig

12. Agrypnia varia (FABRICIUS 1793)
- im Dubringer Moor regelmäßig, tyrphophil

13. Limnephilus decipiens (KOLENATI 1848)
- im Dubringer Moor ein Nachweis

14. Triaenodes bicolor (CURTIS 1834)
- im Dubringer Moor selten

15. Oecetis furva (RAMBUR 1842)
- im Dubringer Moor in geringer Zahl

16. Oecetis lacustris (PICTET 1834)
- im Dubringer Moor häufig

17. Molanna angustata CURTIS 1834 
im Dubringer Moor häufig

4 Diskussion
Die Untersuchungen nordwestdeutscher Hochmoore (PEUS 1928) und des 
Göldenitzer Hochmoores in Mecklenburg (RABELER 1931) ergeben sehr ähn­
liche Artenzahlen.
Tab. 2: Vergleich der Köcherfliegenfauna des Dubringer Moores mit anderen Mooren

nordwestdeutsche
Hochmoore

Göldenitzer Dubringer
Hochmoor Moor

Gesamtartenzahl 18 17 17

Anteil tyrphophiler Arten 38% 41% 35:
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Ein wesentlicher Unterschied in der Köcherfliegenfauna der genannten Moore 
besteht in der Gattung Limnephilus. Während in den Hoch- und Zwischen­
moorkomplexen im Dubringer Moor nur eine Art dieser Gattung nachgewie­
sen werden konnte, beträgt der Anteil der Limnephilus-Arten in den anderen 
Mooren ungefähr 50%. Möglicherweise gibt es aufgrund der Lebensweise vie­
ler limnephilider Trichopterenarten einen Zusammenhang zwischen der Grö­
ße von Versumpfungs- und Überflutungsbereichen (Niedermoorstandorte) 
und der Anzahl der Arten aus dieser Gattung.
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